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5. ZUSAMMENFASSUNG

Diese Arbeit ist ein weiterer Beitrag zu dem von D. M. Sol¬

berg aufgegriffenen Themenkreis. Sie entstand ebenfalls am

Institut für Verfahrens- und Kältetechnik und soll die Fehler¬

quellen aufzeigen, die bei der Anwendung der Röntgendensitometrie-

methode für die Bestimmung der mittleren Verweilzeit, Durchlaufs¬

zeiten oder Volumenströme im Blutkreislauf entstehen. Solberg

untersuchte die Eignung der Thermodilutionsmethode zur Volumen¬

strombestimmung in stationären und pulsierenden Strömungen.

Da bei der Röntgendensitometriemethode die Indikatormasse

im Messquerschnitt und nicht der Indikatormassenstrom registriert

wird, muss zwischen messbaren Antwortfunktionen und den Verweil¬

zeitverteilungen unterschieden werden. Deshalb werden im

theoretischen Teil zunächst die Geschwindigkeitsprofile der

laminaren, pulsierenden Strömung im starren Rohr analytisch dar¬

gestellt, um anschliessend die dazugehörigen Antwortfunktionen

bei Diracstoss- und Einheitssprung-Systemanregung zu berechnen.

Für die drei Spezialfälle, die laminare stationäre, die langsam

pulsierende und die schnell pulsierende Rohrströmung, können die

Antwortfunktionen in analytisch geschlossener Form angegeben

werden. Für die Berechnung der Antwortfunktionen beliebig

pulsierender Strömungsformen wird ein numerischer Lösungsweg

gezeigt.

Ein von Solberg entworfenes Blutkreislaufmodell, in dem

die verschiedenen erforderlichen Strömungsformen erzeugt werden

konnten, diente im experimentellen Teil zur Ueberprüfung der

theoretischen Geschwindigkeitsprofile und Registrierung ver¬

schiedener Indikatoranteilkurven. Zur Ausmessung der Geschwindig¬

keitsprofile wird ein auf der Heissfilmanemometrie beruhendes,

vergleichsweise aufwendiges Messystem benutzt, bei dem die

schnellanfallenden Daten auf Magnetband registriert und an-
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schliessend mit einer Hybridrechenanlage ausgewertet werden.

Um bei der Registrierung von Indikatoranteilkurven sehr

umfangreiche Messapparaturen und Sicherheitseinrichtungen zu

umgehen, wird Licht anstelle von Röntgenstrahlen verwendet.

Die aus der Theorie für die langsam pulsierende Rohr¬

strömung hervorgehende Auswertungsmethode liefert für alle

untersuchten Strömungsformen wesentlich bessere Resultate als

die Bestimmung der mittleren Verweilzeit aus den registrierten

Indikatoranteilkurven.


